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Sd) bin ber Süfteler ©djreier,
©rfoljren unb Bodjgclobrt,

llnb bring' eueb jur Sahreêfdjuifefeier

©in ©rüfedjen befonberer Slrt:

Ser 83orfafe, im neuen SäBrdjen
©in neuer SBeltbürger ju fein",

Sft löblidj, bodj fdjeint mir ein ©äärdjen

3u fdjmimmen in eurem SBein:

üffian pflegt ja mit alten Sßefannten

Qu feiern Sûtjreingang unb ©nb'

SBie, menn unter greunben, Sßermnnbten,

Tann Setn'ê metjr baê Slnbere fennt!?

Unb mieber lônb'ê e feine
93un c u ê in Sjunbeêrattj;
93er fött cfennig meine,
SJctr djämib immer j'fpat.
Sod) jäj roenb mir tê robe,
StRir roenb eê 9fndjlt Ija ;

Sie bäm'r g'fdjroinb am 93obe,

gangt mr nu j'erft mot a.
93im Söübidjgi cBamcr'ê faffe,
Sert bini Referent,
Sert g'iefjnt'ê, bafe icb nüb g'fpaffe
Unb Sltleê tjäb eê ©nb.
Sie roerbet fcbön erchlüpfe,
9füefi benn ou mtjtn 93lafe,

Srofe Sroljc unb trot} ©rupfe,
Srofetg bc gtiebüg ©afe :

Sie ©adj ift febo oiet j'golbig,
SIbe mit'r SB'fol btß!"

©odjftrafeer tjat'S gerufen,
©r rief eê fjunbertmal,
Uub fjunbert 9Jcal man lad) te,

Sm 9cationalratb3faal.
©oebftrafeer Bat'ê aeruien,
SOcan fjat eê nicbt geljöir,
©odjftrafeer fefet fieb mieber,
©ein 53lan, ber ift jerftürt.
©r beifet ftcb in bte Sippe,
@r träfet am SBeftentucfj :

Sdj djumme ipöter roieber!"

Saê ift ©uchftrafeer'ë gludj.

Srltagrti: Su, ©eiri, ifdjeê ädjt roafjr, bafe bie 93erner 9totbe
mit be g r-tj b u r g e y ©djroatje unbet einer Seiii ftatteb?"

3$etrt: ©efjo mügtt, 'ê roürb mt) nüb ftareb munbere: b'Serner
garbe ftnb ja voti) unb fchroarj.

CSufer S a f f|.
Rubi: ,,©äg, ber Sornerfämeti fjet ftcb, be mit ber Saffe bruê

g'macbt. Saê ift en feböni ©uppe für itê jroe SSürge."
Jünbi: Sa, baê ift Perbammt fatal. SBie ift echt baê ©'idjäft

abj'tfjue?"
Rubi: ,,©e, t roeife roaê, mi mtjêt'ê eifarh an e Summiffton?"

W a \ \ a t i o u.
Kommt ein ©choofefjunb gelaufen,
Springt am 33ein mir in bic £>öfj',

©at ein 9jriefd)en im ©alêbanb,
'ê ift 'ne 9techmtng o meb

Siebcê ©unberl, lauf roeiter,
Sauf ju beinern sperren tjin,
Senn id) fann ifjn nicbt bejahten,
SBeil idj abgebrannt bin.

W>it (Smtlafrurtfj.
Jrau : Um 9 Utjr beginnt unfere ©oiröe, unb ba labeft bu Slffefforê

ju punît 9 Ubr ein? ©ofort fdjretbft bu 10 Utjr, bu roeifet ja, bafe bie

immer biet ju früfj fommen."
Mann: Slber bet Softorê febreibe icb 9 Utjr?"
Siran: Seine Sbee! SDie fommen ja immer eine ©tunbe ju fpät,

alfo 8 Ubr."
Mann: Slber Sommerjienrotljê erfdjeinen immer piinfthch "

3îrau: ©ben beferoegen fdjretbe 9V» Ubr. Se fpäter bie unangeneb=

men Seute fommen, befto beffer "

U. f. ro. mit ©rajte in infinitum.

©ei ber Utldjunferfudiune.
Btmxtzz: Str Bett be SBaffer i eui Sfttld) ffja."
mülier: ,,'ê ift nit roabr!"
Beamter : 'Sa luegit b'^rob, baê ift Serotjê gnueg."

Süfier: Sä nu, eê fjet mer bri g'regnet, ba näljt mtra ber ©errnott
berfür nalje."

Hrlïer ana.EU»anï>t.

Sn ntandjen Säubern ftnb bie Samen äufeerft gnäbig
Ser ©errenroelt ju Sieb', befonberê roenn fte lebig.
3Ran roitt im SBinter bei ben Samen ftch bequemen,
SRit auia.efefetem ©ut ber ©err'n ben ©rufe ju nebmen.
Stjt Samen, bie iljr ftetê fo roobl betjutet feib,
9?ebmt ab ben ©ut, roenn ibr eudj beê SBeaterê freut!

3fmmbin: Slber, Slurelie, roaê roill ft bu blofe mit ben wollenem
feibenen, Sricot= unb ben anbern Sappen machen, bie bu auê ber 9îeften=
banblung getauft baft?"

'Rurelte: ©in neueê Sleib, aber ein recht noble«, moberneê. Sie
Saille madje icb auê biefen feibenen ©tüden, ben Sßorberctnfafe auê Such,
ben Stücfen auê Sricotftoff, bie Slermet auê ©ammet, unb ben Stoef werbe
icb mir aucb fcbon jufammenfefeen "

SrfjHierE Sorgen.
Söhn: Sefet bin i bo, Sßater, waê Bett ber mer no SSichttgê j'iäge?"
©afer: So roäger i chö djönnt e emol nit ftä ftärbe. S

Ba fja Bo Oor adjt Sa Sage bem Gtjümtbef 35 ©a ©antime
g'gälj fiir neê 93röblt unb bu Ije Bet er mer fe Sm 3weier djönne
u ufe gä. ©r tft mer au au fo na jro jroe ro rotB ©a
©an ©ant ©anti me fdju fd)ul fdjulbig. ©o jefet dja -
dja dont tü rüi rüifjtg ftä ftär ftärb ftärbe!

Brieffaften ber Hebaftion.
C. K. Sie tjalten baë rid)tigc ©efüfjt.

Sie geljlcc (Sinjelner bem ©nnjen nuf=
balfen, roäre geroogt unb tönnte ju bereajs
tigten ?lu'3cinQnbev)e(5ungen fübren. Sie
glatt raftrfen ©efiebter finben tuir nicbt nur
bei ben £ortüffe8 fonbern nueb bei uets
tnödjerten (ycijl)iilfen. TJ. G. i. B. .§m,
Bm; fo gefS&rlid) bod) nidjt. immerhin
roollen mir baä ©eiiditlein feroiren. M
J. (Sin luftiger 3)rutffet)lev bat jüngft ben

©tatlbaltev uon erreidjt. S)aë Sotnts
bliittdjen berichtete: St num Ijatte ber @tntt=
bnltev Sunbe uom Ginbrud) erhalten öS
er fofort ju ber 93eftolilcncn eilte, um bte

©cbeimniffê ber Xiebe eftatt Siebe) ju er-
fovfdjeu." Ser ganje Sflejitf brad) natür»
liel) iu ein fchaUenbeS (.yelndjter nu§ unb
böfe 3u,igcn fieberten fogar, ber ©efcer
biitte ïRecbt geljnbt, baft Unit ein folcber
gebiet paffirt fei. Lucifer. 9?ein, e§

genügt aud) fo. S. i. G. Sdjabe mag
es unt bie ^eltnbüfdjc unb bie Staupen fein

uub unbeftritten bleibt bie ©efdjmnrflofigfeit ber ntobenten ferblanterie; aber nur
ein cofti'tmirter Itmjug föttute eine ridjtige unb roirtimg§oolte Sarftellung aebeit ;
ber ©tift beë getauter« reidjt Ijiefiir nidjt auä. Saut für bn« profit! D. i. L.
SBoHen fetjen. N. N. SBir banfen für Obft. C. B. i. T. SBir fönnen e? unê
nidjt »erjagen, 31)r büberreidje« Sieb unfern Sefern luttjutfjcilen. Sroig frijabe
roäre eè um biefe ©erennbe":
©öttin mit bem Stofennutnbe,
Wein gnnjeë 3d) ift eine einj'ge SBunbe,
Weiu §erj ein ?lpfel, roo ber üiebe ïlinbe
Sibt brin unb jerfrifit eä obne ©nabe.

jînnoncntugeln finb beine Sjlicfe,
©ie jetrcifîen mir bn§ §eri in taufenb

©tücfe;
©ie berbrennen mid) jum geuerrübet,
©ie jd)lagcn mid) jum gnnjen ffrüppel.

Sen Seig beine« iWeij' tuet' idj ftetë
mit meinen Sinnen,

£>od) gebt er nuf, nlê roären tiefen bt innen,
Su bift ein Söfdjpopier, bn« meine ©inne

trintet,
Su bift ein Seid), roorin mein §erj

»erfintet.

SSon ljnrtem 93od)bolj ift bein .'perj ge=

brcdjfelt,
Weine Seele (jnft bu ju ©treu nertjej-elt,
Wein'Iljräitenftrom tönnt' einen fyirjtcrn

löfdjen;
Sod) tnlt bleibft bu, roie geiiiugt »on

jyröfdjen.

?(uf beinen SBnngen läfet fidj botnnifiren,
SBeit SRofen, Siiicn bort fCoiiren;
Unb uon ber Sippen rot^em Untertiffen
©at Stmor midj mit feinem $feit gebiffen.

SBie beit ©cfjneeiuanit fid) bie ©trnfien=
bengel,

So auë ?(etber roeblcu bid) bic üt rel;
9t£te ihre Sdjönbeit [c&tntfenfte ber (Sinen,
Saf; fie nun felbft une fdjroarje Siatex

fdjeinen.

SBie .î>unbe nadj beut .fjnfen lecbjen,
SBie 9tnben nad) beut Äofe trndjjen,
SBie nnd) bent S91ute bürft't ber glof),
9înd) beiner üiebe fettfj' td) fo.

Sie llbren laufen uor Siebeëglttt nod)
fdjnetler,

Saë Gië »or ©et)iifudjt fdnnitjt im ßeller,
SSor Siebeëglut brüllen bte Würfen roie

Süb',
©rnulnrtige Gidjen fallen nuf bie ànk.

fiömtt' idj beine Siebe baburd) erhalten,
Sie Grbc rooût' id) roie Aîitfe fpatten,
^d) fdjtüge bie ©onne mit beulen tobt,
llnb briidjte fie bir jum îlbenbbrot.

gd) tröd)e jum Sdjornftein ber SBelt

Ijinattë,
3dj briidjte bir eine .ftonigëlauë,
Qd) prügelte bem Woub bie ipaubc »oll,
§dj roürbe nodj juleut uor Siebe toll.

Jobs, ©oll geprüft unb bnmt georbnet werben. 1. Z. Wein, Jpanë
SSnlbmann rooijntc julejjt im §au« um Sittuft", Oberborfgafje. SBenn SSur»

ftemberger baë nud) nidjt roufete, jo tljut baë ber Sdjönljeit feiner Sidjtung feinen
ßintrag. S. G. Saë finb eben bie folgen ber gefitage. H. Î.

Ich bin der Düfteler Schreier.

Erfahren und hochgelahrt,

Und bring' ench zur Jahresschluszseier

Eiu Grüszcheu besonderer Art:

Der Vorsatz, im neuen Jährchen

Ein neuer Weltbürger zu sein",

Ist löblich, doch scheint mir ein Häärchen

Zu schwimmen in enrem Wein:

Man Pflegt ja mit alten Bekannten

Zu feiern Jahreingang nnd End'

Wie, wenn unter Freunden, Verwandten,

Dann Kein's mehr das Andere kennt!?

Hvrhstratzer's Rache.
Und wieder lönd's e keine

Vun eus iu Buudesrath:
Mr sött cfennig meine,

Mir chamid immer z'spat-
Doch jäz wcud mir is rode,

Mir wcud cs Rächli ha ;

Die häm'r g'ichwind am Bode,
Fangt mr uu z'erst mol a.

Bim Büdschgi chamer's fasse,

Dert bini Referent,
Dert g'fehnt's, daß ich nüd g'spasse

Und Alles häd cs End,
Die werdet schön crchlüpfe,
Riiefi dcun vn mym Platz,
Trotz Drohe uud trotz Stiipfe,
Trotzig de glichlig Satz:

Die Sach ist scho viel z'gvldig,
Abe mit'r B'soldig!"

Hochstraßer hat's gerufen,
Er rief es hundertmal,
Und hundert Mal mau lochte,

Im Nationalrathssaal.
Hochstraßer hat's geruicn,
Man hat es nicht gchön,
Hochstraßer setzt sich wieder,
Sein Plan, der ist zerstört.
Er beißt sich in die Lippe,
Er kratzt am Westentuch:

Ich chumme später wieder!"

Das ist Hvchstraßer's Fluch.

Schaggi: Du, Heiri, isches ächt wahr, daß die Berner Rothe
mit de Fr^burgcr Schwarze under einer Deck, stäcked?"

Nriri: Scho mügli, 's würd my nüd starch wundere: d'Berner
Farbe sind ja roth und schwarz.

Guter Rath.
Rudi: Säg, der Dornersämeli het sich de mit der Kasse drus

g'macht. Das ist cn schönt Suppe sür üs zwe Bürge."
Kobi: Ja, das ist verdammt fatal. Wie ist echt das G'schäft

abz'thue?"
Nudi: Hc, i weiß was, mi wyst's eisach an e Kummission?"

Variation.
Kommt ein Schooßhund gelausen,

Springt am Bein mir in die Höh',
Hat cin Brieschen im Halsband,
's ist 'ne Rechnung o weh!

Liebes Huuderl, lauf weiter,
Lauf zu deinem Herren hin,
Denn ich kann ihn nicht bezahlen,
Weil ich abgebrannt bin.

Die Einladung.
Frau : Um 9 Uhr beginnt unsere Soiree, und da ladest dn Assessors

zu Punkt 9 Uhr ein Sofort schreibst du 10 Uhr, du weißt ja, daß die

immer viel zu früh kommen."

Mann: Aber bei Doktors schreibe ich 9 Uhr?"
Frau: Keiue Idee! Die kommen ja immer eine Stunde zu spät,

also 8 Uhr "

Mann: Aber Kommerzienraths erscheinen immer pünktlich "

Frau: Eben deßwegen schreibe 9V- Uhr. Je später die unangenehme»

Leute kommen, desto besser ^"
U. s. w. mit Grazie iu iutiuitum.

Vei der Milchunkersuchung.
Beamter: Dir heit de Wasser i cui Milch tha."
Külzer: 's ist uit wahr!"
Beamter: Da luegit d'Prob. das ist Bewys gnueg."

Küher: Jä nu, es het mer dri g'regnet, da näht mtra der Herrgott
derfür nahe."

Vesser angewandt.
In manchen Ländern sind die Damen äußerst guädig
Der Herrenwelt zu Lieb', besonders wenn sie ledig-
Man will im Winter bei den Damen sich beauemen,
Mit aufgesetztem Hut der Herr'n den Gruß zu nehmen.

Ihr Damen, die ihr stets so wohl behütet seid,

Nehmt ab den Hut, wenn ihr euch des Theaters freut!

Freundin: Aber, Aurelie, was willst du bloß mit den wollenem
seidenen, Tricot- nnd den andern Lappen machen, die du aus der Resten-
handlnng gekauft hast?"

Nurelie: Ein neues Kleid, aber ein recht nobles, modernes. Die
Taille mache ich aus diesen seidenen Stücken, den Vordercinsatz aus Tuch,
den Rücken aus Tricotstoff, die Aermel aus Sammet, und den Rock werde
ich mir auch schou zusammensetzen "

Schwere Sorgen.
Sohn: Jetzt bin i do, Vater, was heit der mer no Wichtigs z'iäge?"
Vater: Jo Wäger i chö chönnt e emol nit stä stärbe. I

ha ha vo vor acht Ta Tage dem Chümibek 35 Sa Sautime
g'gäh für ues Brödli und du he het er mer ke Zw ^ Zweier chönne

u use gä. Er ist mer au au so na zw zwe ro roth Sa
San Sant Santi me schu schul schuldig. So jetzt cha ^
cha ckani iii riii rüihig stä stär starb stürbe!

Briefkasten der Redaktion.
kZ X. Sie hatten das richtige Gefühl.

Die Fehler Einzelner dem Ganzen
aufhalsen, wäre gewagt und könnte zu berechtigten

Auseinandersetzungen führen. Die
glatt rasirien Gesichter finden wir nicht nur
bei den Tartuffes, sondern auch bei
verknöcherten Geizhälsen. v. Q. 1. Ii. Hm,
hm; so gefährlich dvch nicht. Immerhin
wollen wir das Genchilein serviren. H.
5. Ein lustiger Druckfehler hat jüngst den

Slatlhalter vvn .ì. erreicht. Das Lokal-
vlättchen berichtete: Kaum hatte der Statthalter

Kuude vom Einbruch erhalten, als
er sofort zn der Beslohlcncn eilte, um die
Geheimnisse der Liede Estait Diebe) zu er
fvrschen." Der ganze Bezirk brach natürlich

in ein schallendes Gelächter aus und
böse Zuugeu kicherlcu sogar, der Setzer
hätte Recht gehabt, das; ihm cin solcher
Fehler passirt sei. 1-n.vitvr. Nein, es

genügt auch sv. S i. v. Schade mag
es um die Helmbüsche und die Raupen sein

uud unbestritten bleibt die Geschmacklosigkeit der nivdernen Ferblanterie; abcr nur
eiu costümirter Umzug könnte eine richtige und wirkungsvolle Darstellung geben ;
der Stift des Zeichners reicht hiesiir nicht ans. Dank für das Prosit! v. 1. 1».

Wollen sehen. X. X. Wir danken für Obst. v. ». 1. Wir können es >»,5
nicht versagen, Ihr bilderreiches Lied unser» Lesern mitzutheilen. Ewig schade

wäre es um diese Sereiiade":
Göttin mit dem Rvsenmunde,
Mein ganzes Ich ist cine einz'ge Wnnde,
Mein Herz ein Apfel, wv der Liebe Made
Sitzt drin und zerfrißt es ohne Gnade.

Kanonenkugeln sind deine Blicke,
Sie zerreißen mir das Herz in tausend

Stücke:
Sie verbrennen mich zum Fcucrrübel,
Sie schlagen mich znm ganzen Krüppel.

Den Teig deines Reiz' knct' ich stets
mit mcincu Sinnen,

Hoch gebt er aus, als wären Hefen d> innen,
Du bist ein Löschpapier, das meine Sinne

trinket.
Du bist ein Teich, worin mein Herz

versinket.

Von hartem Pvchholz ist dein Herz ge¬

drechselt,
Meine Seele hast du zu Streu vcrhexelt,
MemThräueustrom könnt' einen Fixstern

löschen;
Dvch kalt bleibst du, wie gesäugt von

Fröschen.

Auf deinen Wangen läßt sich botanisiren,
Weil Rvsen, Lilien dort floriren;
lind von der Lippen rothem llnterkissen
Hat Amor mich mit seinem Pfeil gebissen.

Wie den Schneemann sich die Slrnßen-
bengel,

So aus Aether webte» dich d^ Ürcel;
Alle ihre Schönheit schenkten sie der Einen,
Daß sie nun selbst wie schwarze Kater

scheinen.

Wie Hunde nach dem Hasen lechzen,
Wie Raben nach dcm Aase krächzen.
Wie nach dem Bluie dürst't der Floh,
Nach deiner Liebe seufz' ich sv.

Die Uhren laufen vor Liebesglul nach
schneller.

Das Eis vor Sehnsucht schmilzt im Keller,
Vor Liebcsglut brüllen die Mücken wie

Küh',
Granlartige Eichen fallen auf die Knie.

Könnt' ich deine Liebe dadurch erhalte»,
Die Erde wollt' ich wie Käse spalten,
Ich schlüge dic Sonne mit Keulen todt,
Und brächte sie dir zum Abendbrot.

Ich kröche zum Schornstein der Welt
hinaus,

Ich brächte dir eine Königslaus,
Ich prügelte dem Mvnd die Haube voll,
Ich würde noch zuletzt vor Liebe toll.

5ods. Soll geprüft und dann geordnet werden. t. 2. Nein, Hans
Waldmann wohnte zuletzt im Haus zum Silkust", Oberdorfgasse. Wenn Wur-
stemberger das auch nicht wußte, jo thut das der Schönheit seiner Dichtung keinen

Eintrag. S. 0. Das sind eben die Folgen der Festtage. S
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